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Triesen 
f beiden | .  

Fotoausstellung im 
Gemeindezentrum 

Auf Anregung der Kulturkom
mission haben sich im letzten 
Herbst einige interessierte Hobby-
Fotografen der Fotointeressengrup
pe Triesen iusammengetan, um ihre 
in der Freizeit gemachten Bilder aus 
der Gemeinde Triesen für eine Fo
toausstellung auszuwählen. Mit viel 
Mühe und Begeisterung wurden Fo
tos, welche vorwiegend im Gemein
degebiet von Häusern, Plätzen, 
Blumen usw. aufgenommen wur
den, zu einer für jedermann interes
santen Schau zusammengestellt. 
Nicht nur die gekonnt aufgenomme
nen Motive, sondern auch die fach
männische Aufmachung zeugt vom 
grossen Engagement der sieben Fo
tografen, und beim Betrachten der 
Bilder werden sicherlich im einen 
oder anderen Erinnerungen an frü
here Erlebnisse und Vorfälle ge
weckt. Die Vernissage zur Ausstel
lung findet morgen Freitag abend 
um 19.30 Uhr  im Triesner Saal statt. 
Die Fotos sind bis 20. März zu 
sehen. 

Entwicklungszusammenarbeit und Menschenrechte (heute) 
Wissenschaftlich-technologischer Fortschritt und materielle Hilfe allein helfen 
nicht mehr weiter / Von Edwin Kindle 

iechtenstein 
Vergleich 

Interessanter Vortrag 
\m 14. März in Vaduz 

Die Vereinigung Liechtensteinischer 
dichter (VLR), Vaduz, organisiert auf 
Anregung des Vereins der liechtensteini-

Ichen Rechtsagenten, Treuhänder, Buch
prüfer und Patentanwälte, Vaduz, im 
Gahmen des Vortragsprogrammfs ein 
Referat über das Thema «Das Fürsten-

|um Liechtenstein im Vergleich zu ande
ren steuergünstigen Ländern». Als Vor
ragender konnte Ernst K. Briner aus 
Zürich gewonnen werden. De r  Vortra
tende wird in seinem Referat u.a. die 
klassisch steuergünstigen Standorte für 
riolding- und Domizilgesellschaften be
handeln, die Durchgriffsmassnahmen der 
USA, der BRD und des Vereinigten Kö
lligreiches besprechen und einen Aus-

plick über die Möglichkeiten des Fürsten-
lums Liechtenstein in bezug auf legale 
ISteuerersparnisse von Ausländern geben. 

!•  Der Vortrag findet am 14. März 1983, 
119.30 Uhr, im Foyer des Vadozer Saales 
|in Vaduz statt. 

Die Vereinigung Liechtensteinischer 
IRichter (VLR), Vaduz, als Organisatorin 
I dieser Veranstaltung lädt alle interessier
e n  Kreise zu diesem Vortrag ein. 

Vereinigung Liechtenst. Richter 

Verkehrsbehinderungen 
an den Grenzübergängen 
Liechtenstein-Schweiz 

(p.) - Anlässlich der Schweizeri
schen Truppenübung «Zephir» fin
den in der  Zeit vom 11. bis 13. März 
1983 an den Grenzübergängen 
St.Luziensteig, Trübbach, Sevelen 
und Buchs im Zusammenhang mit 
dem Neutralitätsschutzdienst der 
Schweizer Armee grenzpolizeiliche 
Kontrollen statt. Die Grenzwache, 
die Kantonspolizei Graubünden, 
die Kantonspolizei St. Gallen und 
Truppenteile der  Armee sind an 
dieser Übung beteiligt. I n  Stosszei-
ter> ist mit Verkehrsbehinderungen 
zu rechnen. Entsprechende Signali-
sationen sind vorbereitet. Die Stras-
senbenützer werden um Verständ
nis gebeten. 

' Ein in der letzten Session der Parla
mentarischen Versammlung des Europa
rates vorgelegter Bericht über «Entwick
lungszusammenarbeit und Menschen
rechte» führt uns deutlich vor Augen, wie 
breit der Themenkreis und wie umfas
send die Problematik ist, die hier ange
sprochen wird. Es fangt u. a. schon damit 
an, dass selbst unter den Mitgliedstaaten 
des Europarates der Begriff «Menschen
rechte» unterschiedlich interpretiert 
wird. Kann es unter solchen Vorausset
zungen verwundern, wenn die Sprachver
wirrung umso grösser wird, desto steiler 
das Nord-Süd- oder das West-Ost-Gefälle 
in unserer heutigen Welt ist? 

Dass die Begriffe «Entwicklungszu
sammenarbeit» und «Menschenrechte» 
miteinander in Verbindung gebracht wer
den ist nicht nur sinnvoll, sondern stellt 
auch einen Hoffnungsschimmer für ein 
neues Selbstverständnis der  Entwick
lungszusammenarbeit dar. 

Denn wir mussten lernen, dass es mit 
dem wissenschaftlich-technologischen 
Fortschritt und mit dessen Export in die 
Länder der  sogenannten Dritten Welt al
lein schon längst nicht mehr getan ist. 
Der wissenschaftlich-technische Fort
schritt ist zweifellos die Grundlage für 
unseren materiellen Wohlstand geworden 
und damit zur Voraussetzung weniger 
entwickelten Regionen unserer Welt Hil-
<fe, eben Entwicklungshilfe anzubieten. 

Aber mit dem wissenschaftlich-techno
logischen Fortschritt sind auch neue Pro
bleme entstanden. Ich erwähne hier nur 
die Problematiken im Bereich der Ener
gie, der  Ernährung, des Bevölkerungs
wachstums, der Informationsflut und des 
Umweltschutzes. 

Die Mehrung des materiellen Wohl
standes oder besser gesagt, die Bekämp
fung der Armut und die Befriedigung der 
materiellen Grundbedürfnisse der Men
schen ist zwar ein grosser und wichtiger 
Beitrag zur Entwicklungshilfe und kann 
auch die Basis für die vermehrte Siche
rung der Menschenrechte in diesen Län
dern darstellen. 

Wir haben inzwischen aber einsehen 
müssen, dass Wirtschaftswachstum allein 
nicht ausreicht und in vielen Fällen zu 
einer problematischen Einbahn für unse
re Gesellschaft geworden ist. 

«Entwicklungszusammenarbeit muss des
halb mehr sein, als blosse materielle Hilfe. 
Sie muss ebenso die Bekämpfung des An
alphabetismus und den Dialog zum Ziel 
haben« - Edwin Kindle über Entwick
lungszusammenarbeit und Menschenrech
te vor dem Europarat. - Unser Archivbild 
entstand anlässlich der Eröffnung des er
sten Kultursenders, der mit materieller 
und technischer Hilfe aus Liechtenstein in 
Costa Rica erstellt wurde. Erklärtes Ziel 
dieses Entwicklungsprojektes ist die Be
kämpfung des Analphabetismus und die 
Pflege der einheimischen Traditionen. 

Entwicklungszusammenarbeit muss 
deshalb mehr sein, als blosse materielle 
Hilfe. Sie muss ebenso die Bekämpfung 
des Analphabetismus und den Dialog 
zum Ziel haben. Wir.müssen unsere Kräf
te über den wissenschaftlichen und tech
nischen Vorsprung und über die nationa
len Grenzen hinaus mobilisieren um ge
meinsame Ziele anzustreben, die den 
Menschen an sich und die Menschlichkeit 
in der Welt betreffen. 

Wenn wir uns in den Mitgliedländern 
des Europarates, in Europa und über un
seren Kontinent hinaus um die vermehrte 
Respektierung der Menschenrechte auf 

FBP Triesenberg 
Vorstands- und 
Delegiertenversammlung 

Die Ortsgruppe Triesenberg der Fort
schrittlichen Bürgerpartei trifft sich mor
gen Freitag um 20.15 Uhr im Restaurant 
Edelweiss zur Vorstands- und Delegier
tenversammlung. Auf der Traktandenli
ste stehen eine Information über die Ar
beit der FBP-Gemeinderäte, eine Diskus
sion über die vom Vorstand erstellte 
Wahlanalyse, ein Gespräch über die be
vorstehenden Wahlen (Vermittler, Stell
vertreter, Steuerkommission, Rech
nungsrevisoren und Alpausschuss) sowie 
abschliessend eine Besprechung der wei
teren Aktivitäten in der  Ortsgruppe. In 
Anbetracht der Wichtigkeit dieser Trak
tanden bittet die Ortsgruppenleitung alle 
Delegierten um vollständiges Erscheinen. 

FBP-Ortsgruppe Triesenberg 

der Basis unserer Menschenrechtskon
vention bemühen, so sehe ich darin schon 
einen sehr erfreulichen Ansatz zu einer 
echten Entwicklungszusammenarbeit. 

Wir sind uns einig, dass politische 
Grundrechte, Bürgerrechte und Frei
heitsrechte dort, wo sie unserer Meinung 
nach heute noch nicht oder nur unzuläng
lich vorhanden sind, selten oder nie frei
willig gewährt werden. 

Eine Konsequenz aus dieser Erkennt
nis sollte sein, dass wir den friedlichen 
Dialog suchen und gewaltlose politische 
Kräfte sich entfalten lassen, die mit Ge
duld und unter Berücksichtigung der je
weiligen Gegebenheiten auf das grosse 
Ziel, eben die Gewährung der Grund-
und Freiheitsrechte für die Menschen 
hinarbeiten, und zwar in Ergänzung zur 
materiellen Hilfe. Dabei sollten wir die 
kulturelle Identität und die traditionellen 
Werte dieser Länder respektieren. 

Wir wissen längst, dass die Höhe des 
Bruttosozialprodukts und dass wirtschaft
liche Wachstumsraten zwar nach wie vor 
Fortschritt bedeuten, längst aber nicht 
mehr als einzige Indikatoren für densel
ben gelten. Unser Bemühen um eine 
ganzheitliche Entwicklungszusammenar
beit, die insbesondere auch die Menschen 
und ihre Freiheitsrechte miteinbezieht, 
stehen gleichrangig neben den traditio
nellen Begriffen vom Fortschritt. 

Unter diesem Aspekt relativiert sich 
auch die Forderung, wonach 0,7 Prozent 
des Bruttosozialproduktes der  Industrie
staaten für die Entwicklungshilfe in den 
Ländern der Dritten Welt eingesetzt wer
den sollen. Denn neben der materiallen 
Hilfe stehen heute die Begriffe von der 
Solidarität und der Partnerschaft als Basis 
zur Erreichung der menschlichen Grund
rechte gleichrangig da. 

Anmerkung der Redaktion: 
Der vorstehende Beitrag stellt eine 

sinngemässe und gekürzte Zusammenfas
sung eines Votums dar, das der  stellver
tretende FBP-Landtagsabgeordnete Ed
win Kindle als Mitglied der liechtensteini
schen Parlamentarier-Delegation am 
26. Januar dieses Jahres vor dem Plenum 
des Europarates in Strassburg abgegeben 
hat. - Ein Interview mit Edwin Kindle 
über die Arbeit im Europarat aus seiner 
Sicht bringen wir auf Seite 3 

Sozialfonds für das liechtensteinische Gewerbe 
Richtlinien für die Mitbeteiligung von schweizerischen Versicherungsgesellschaften 

Wie die Geschäftsstelle der Gewerbe
genossenschaft mitteilt, befasste sich de r  
Stiftungsrat des Sozialfonds für das G e 
werbe vergangene Woche mit der  Quo
tenaufteilung an weitere Versicherungs
gesellschaften und hält nachstehende 
Entscheidungskriterien fest. Die feder
führende Versicherungsgesellschaft ist 
die Basier Lebensversicherungsgesell
schaft. 

Mitbeteiligungsbedingungen 
Jeder der dauernd im Lande wohnt und 

•als vollamtlich beschäftigter Versiche
rungsagent bei einer im Lande konzessio
nierten Lebensversicherungsgesellschaft 
oder einer Gesellschaft die im Sach- und 

Lebensbereich tätig ist, hat Anspruch auf 
einen Quotenanteil beim Sozialfonds für 
das Gewerbe im Fürstentum Liechten
stein. 

Die Versicherer haben jedoch 
nachstehende Verpflichtungen 
zu erfüllen: 

1. Jeder Versicherer hat  die seiner 
Quote entsprechenden Versicherungsan
sprüche sicherzustellen. E r  haftet für sei
ne Quote allein und ausschliesslich. 

2. Die Versicherungsgesellschaften 
verpflichten sich, ab 1. April 1983 mit 
Mitgliederfirmen der Gewerbegenossen
schaft des Fürstentums Liechtenstein kei

ne Kollektiv-Lebensversicherungs-Ver
träge mehr abzuschliessen. 

3. Die Versicherungsgesellschaften 
verpflichten sich ferner, Mitgliedfirmen 
der Gewerbegenossenschaft des Fürsten
tums Liechtenstein, welche bei Ihnen 
einen Kollektiv-Lebensversicherungsver
trag unterhalten, auf Wunsch den Uber
tritt in die Versicherung des Sozialfonds 
zu ermöglichen und 100 Prozent des In
ventardeckungskapitals zu erstatten. 

Allfällige Interessenten an einer mitbe-
teiligung haben sich schriftlich bis späte
stens 25. März 1983 beim Sozialfonds für 
das Gewerbe im Fürstentum Liechten
stein zu melden. 

Neue Kunsthaus-
Initiative! 
<•< Überparteiliches 
Komitee» kündigt 
Broschüre an 

Ein «überparteiliches Initiativko
mitee» will das Projekt für das 
Liechtensteiner Kunsthaus auf Va
duzer Gemeindeebene neu zur Ab
stimmung bringen. Wir verweisen 
auf die entsprechende Ankündi
gung auf Seite 2. 

FBP-Landes-
Ausschuss 
Sitzung am 21. März 
im Hotel Falknis, Vaduz 

Die bereits angekündigte Sitzung 
des FBP-Landesausschusses findet 
am 21. März um 20 Uhr im Hotel-
Restaurant Falknis in Vaduz statt. 

Projektwettbewerb 
Gewerbeschule 
Erster Preis an 
Liechtensteiner 
Architekturbüro 

Im Rahmen des Projektwettbe
werbes für den Bau eines neuen Be
rufsschulzentrums in Buchs ist der 
Arbeitsgemeinschaft Hubert 
Ospelt, Architekt ETH/SIA, und 
Walter Boss, Architektur A G ,  Va
duz, der erste Preis zuerkannt wor
den. Einen erfreulichen 5. Rang er
reichte das Büro Bargetze und Nigg 
als zweites liechtensteinisches Ar
chitekturbüro an diesem Projekt
wettbewerb. Die Präsentation der 
Projekte findet morgen Freitag 
nachmittag statt. Ein ausführlicher 
Bericht folgt. 

Arbeitnehmerverband 
Delegiertentagung am 18. März 
im Gemeindesaal Mauren 

Am Freitag, 18. März, findet im Ge
meindesaal Mauren die diesjährige Dele
giertenversammlung des Liechtensteini
schen Arbeitnehmerverbandes (LANV) 
statt. Im Mittelpunkt der üblichen Ver
einsgeschäfte stehen die Jahresberichte 
des Verbandspräsidenten, des Zentral
kassiers und des Verbandssekretärs (über 
die Ferienkasse). Von einem Vertreter 
der Fürstlichen Regierung und von der 
gastgebenden Gemeinde werden Gruss
worte erwartet. Die Delegiertenver
sammlung wird ausserdem über einen 
Antrag des Vorstandes auf Erhöhung des 
Mitgliederbeitrages zu befinden haben. 

ORV tagt in Vaduz 
Generalversammlung der 
Ostschweizer Reisebüro-
Vereinigung am 17. März 

A m  Donnerstag, 17. März, wird die im 
vergangenen Jahr  in St. Gallen gegründe
te Ostschweizer Reisebüro-Vereinigung 
(ORV) ihre 1. Generalversammlung 
durchführen. Tagungsort ist der  Land
gasthof Mühle in Vaduz (Mühleholz). 
Die O R V  ist eine Sektion des Schweizeri
schen Reisebüro-Verbandes und umfasst 
die Region der beiden Appenzell, von 
Glarus, St. Gallen und zusätzlich das Für
stentum Liechtenstein. 


